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Um über eine potentielle Zu- oder Abnahme der Kontamination im Jahre 1985 gegenüber 
der Vergangenheit trotz Verfeinerung der Methode eine Aussage treffen zu können, kann 
man die Werte von Nr. 138 und 153 addieren, durch zwei teilen, mit zehn multiplizie-
ren, und man erhält somit eine Basis für den Vergleich mit den älteren Werten der 
Summen-PCB-Angabe. (LUCKAS, B.: Vortrag zum Thema Chromatographische Umweltanalytik 
der Gesellschaft Deutscher Chemiker am 4. und 5. November 1985 in Darmstadt). Indem 
man diese Vergleichsformel anwendet, ergibt sich im Gegensatz zur Abnahme des DDT und 
seiner Metaboliten eine Konstanz der PCB-Werte über die letzten Jahre bis in die Ge-
genwart. 
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Über den Muschelbedarf der Eiderente 
Eiderenten Somateria mollissima sind im Wattenmeer und auf einzelnen Nordseeinseln 
heute ein gewohnter Anblick. Noch vor etwa 30 Jahren bekamen selbst Wattenmeerfischer 
diese größte nordische Tauchente nur in geringer Zahl zu Gesicht. In ihrem Aufent-
haltsgebiet Ostsee/Wattenmeer soll es jetzt etwa 650 000 erwachsene Eiderenten geben 
(SMIT u. WOLFF, 1980). Die Gesamtzahl dieser holarktisch verbreiteten Vogelart ist 
wesentlich größer. Hinsichtlich der Zunahmeursache wird gemutmaßt, daß eine insgesamt 
geringer gewordene menschliche Nutzung sowie die Ausdehnung der Miesmuschelvorkommen 
dafür in Frage kommen könnten. 
Eiderenten nehmen fast nur tierische Nahrung auf, Pflanzennahrung ist unbedeutend. 
Gefressen werden u.a. verschiedene Arten Muscheln, Schnecken, Seeigel, Seesterne und 
Krebstiere. 
An Eiderenten aus dem deutschen Wattenmeer wurde festgestellt, daß überwiegend Mies-
muscheln gefressen werden (BRÜLL, 1963). Deshalb versammelt sich diese Tauchentenart 
besonders zahlreich auf wasserbedeckten Muschelsiedlungen. Deren massenhaftes Auftre-
ten stellt für die Muscheln ein Parasitierungsrisiko dar (KLEINSTEUBER u. WILL, 
1986). Diese Vogelansammlungen aus tausenden Eiderenten befinden sich oft weit ent-
fernt vom Land. Durch Vogelbeobachter auf Deichen oder Inseln ist das selten zu or-
ten. Dies ist ein Manko landgestützter Eiderentenzählungen. An Land wurde die im 
Spätherbst 1985 vom Schiff aus bemerkte Aggregation von rund 20 000 Eiderenten auf 
10 ha Muschelfläche im ostfriesischen Wattenmeer nicht bemerkt (WILL, 1986, mdl. 
Mitt.). 
Deutsche Muschelfischer schätzen, daß die Anzahl der Eiderenten im Bereich von Mu-
schelbänken zwischen 50 000 und 100 000 Tieren schwankt. Wegen der regen Zugaktivi-
täten dieser Vogelart (TEMME, 1974) werden größere Entenmengen etwa 9 Monate hindurch 
von den Muschelfischern gesehen. 
Die von der Eiderente während des Tauchens vom Boden abgelösten Miesmuscheln werden 
ganz verschlungen. Falls Muscheln aus Klumpen miteinander versponnener Miesmuscheln 
herausgerissen wurden, bleibt oft das zugehörige Byssusbüschel mit einem Stückchen 
Muschelfleisch zurück. Der Grundumsatz einer Eiderente soll bei 135 kcal liegen 
(SMIT u. WOLFF, 1980). Das sind 187,5 g Miesmuschelfleisch (SOUCI et al., 1962) oder 
938 g Miesmuscheln. Eiderenten finden auf Muschelbänken des Wattenmeeres ein Überan-
gebot an Nahrung. Dort fressen sie sicherlich mehr als nur ihr Existenzminimum. 
Trotzdem sei hier mit der Grundumsatzmenge an Miesmuscheln gerechnet, weil hierbei 
angenommen wird, daß darüber hinausgehende Energiezufuhr durch andere Nahrung abge-
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deckt ist. Die oben erwähnten 50 000 - 100 000 Eiderenten könnten in 9 Monaten somit 
eventuell 13 000 - 26 000 t Miesmuscheln im deutschen Wattenmeer verzehren. Das liegt 
in derselben Größenordnung wie die deutschen Miesmuschelanlandungen (1976 - 1985 
durchschnittlich 20 000 t). In diesem Zusammenhang sei angemerkt, daß vermutet wird, 
aus dem dänischen Wattenmeer könnten 40 000 - 60 000 Eiderenten verschwinden, falls 
dort jährlich 34 000 t Miesmuscheln gefischt würden (ANON., 1986). 
Wie können Muschelkulturen in Zeiten übermäßigen Eiderentenbesuches vor zu großen 
Fraßschäden bewahrt werden? Eventuell zu ergreifende Schutzmaßnahmen sollten von der 
Erkenntnis ausgehen, daß außergewöhnliche Fraßschäden an Muschelkulturen vor allem 
dann eintreten, wenn ein "Eiderentenjahr" zusammenfällt mit insgesamt geringen Mu-
schelvorkommen. Solch ein Jahr mit besonders großen Eiderentenschwärmen folgte z.B. 
nach den Wintern 1978/79 und 1984/85, in denen der Muschelbestand stark schrumpfte 
infolge Auswinterung. 
Eine Bejagung, wie in Dänemark üblich, aber vom deutschen Jagdgesetz nicht erlaubt, 
sollte auch in diesem Ausnahmefall des Massenauftretens nicht über eine Sondererlaub-
nis angestrebt werden. Einhegen besonders gefährdeter Kulturparzellen mit Netzen 
würde zu massenhaftem Ertrinken dieser Tauchvögel führen, dies wäre also auch keine 
zulässige Schutzmaßnahme. Bliebe noch unvoreingenommen zu prüfen, ob akustische 
Scheuchverfahren, wie in Weinbergen üblich, die Vögel veranlassen würden, Wild-
muschelbänke aufzusuchen. Als letzte Möglichkeit könnte finanzieller Schadensaus-
gleich in Härtefällen zu erwägen sein. Ziel müßte sein zu vermeiden, daß sich das fi-
schereiliehe Interesse von den Muschelkulturarbeiten abwendet und sich daraufhin zu-
viel Fischereiaufwand den Wildmuschelbänken zuwendet. In solch einem Falle wären auch 
Nachteile für den Eiderentenbestand zu erwarten. 
Zitierte Literatur 
ANON: Muschelfischerei wird begrenzt. Vadehavet-Waddenzee-Wattenmeer international 
(1): 10 - 11, 1986. 
BRÜLL,H.: Zur Siedlungsdichte und Ernährung der Eiderenten (Somateria mollissima) vor 
Föhr. (Unveröff. Bericht) 3 S., 1963. 
KLEINSTEUBER,H.; WILL,K.R. (eds): 3. Oldenburger Muschelsymposium 1985 in Husum: Fri-
sche Seemuscheln als Lebensmittel. Arb.dt.Fisch.-Verb. (42), 1986. 
SMIT,C.J.; WOLFF,W.J. (eds): Birds of the Wadden Sea. Sticht. Veth tot Steun aan 
Waddenonderzoek, Leiden, Rep. 6: 308 pp., 1980. 
SOUCI,S.W.; FACHMANN,W.; KRAUT,H.: Die Zusammensetzung der Lebensmittel. Nährwertta-
bellen. Stuttgart: Wiss. Verlagsges. 1962. 
TEMME,M.: Zugbewegungen der Eiderente (Somateria mollissima) vor der Insel Norderney 
unter besonderer Berücksichtigung der Wetterverhältnisse. Vogelwarte 27: 252-263, 
1974. 
R. Meixner 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
